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Friseur ihm während
des Frisierens haar¬
klein erzählte, daß heute
auf dem Rathause dem
neuen Großherzog Jo¬
achim *) gehuldigt wer¬
de, und daß dieser von
der besten Familie sei,
und die Schwester des
Kaisers Napoleon zur
Frau bekommen, und
auch wirklich viel An¬
stand besitze, und sein
schönes schwarzes Haar
in Locken trage, und
nächstens seinen Einzug
halten und sicher allen
Frauenzimmern gefallen
müsse. Unterdessen ging
das Getrommel auf der
Straße immer fort, und
ich trat vor die Haus¬
tür und besah die ein¬
marschierenden franzö¬
sischen Truppen, das
freudige Volk des Ruh¬
mes, das singend und
klingend die Welt durch¬
zog, die heiter-ernsten
Grenadiergesichter, die
Bärenmützen, die drei¬
farbigen Kokarden, die
blinkenden Bajonette,
die Voltigeurs voll Lu¬
stigkeit und Point, d’honneur, und den allmächtig
großen, silbergestickten Tambourmajour, der seinen
Stock mit dem vergoldeten Knopf bis an die erste
Etage werfen konnte und seine Augen sogar bis zur
zweiten Etage, wo ebenfalls schöne Mädchen am
Fenster saßen. Ich freute mich, daß wir Einquartie¬
rung bekämen — meine Mutter freute sich nicht —
und ich eilte nach dem Marktplatz. Da sah es jetzt
ganz anders aus, es war, als ob die Welt neu ange¬
strichen worden, ein neues Wappen hing am Rat¬
hause, das Eisengeländer an dessen Balkon war mit
gestickten Sammtdecken überhängt, französische Grena¬
diere standen Schildwache, die alten Herren Rats¬
herren hatten neue Gesichter angezogen und trugen
ihre Sonntagsröcke, und sahen sich an auf Französisch
und sprachen bon jour, aus allen Fenstern guckten
Damen, neugierige Bürgersleute und blanke Soldaten
füllten den Platz, und ich nebst andern Knaben, wir
kletterten auf das große Kurfürstenpferd und schauten
davon herab in das bunte Marktgewimmel.
Nachbars Pitter und der lange Kunz hätten bei

dieser Geschichte beinahe den Hals gebrochen, und das
wäre gut gewesen; denn der eine entlief nachher seinen
Eltern, ging unter die Soldaten, desertierte, und
wurde in Mainz totgeschossen, der andere aber machte
späterhin geographische Untersuchungen in fremden
Taschen, wurde deshalb wirkendes Mitglied einer
öffentlichen Spinnanstalt, zerriß die eisernen Bande,
btc ihn an diese und an das Vaterland fesselten, kam
glücklich über das Wasser, und starb in London durch

*) Joachim Murat. ■

eine allzuenge Kra-W
vatte, die sich von selbst«
zugezogen, als ihm ein»
königlicher Beamter das WBrett unter den Bei-»
nen wegriß. I

Der lange Kunz sagteW
uns, daß heute keine WSchule sei, wegen der »
Huldigung. Wir muß- 9
ten lange warten, bis 1
diese losgelassen wurde, t
Endlich füllte sich der WBalkon des Rathauses »
mit bunten Herren, I
Fahnen und Trompeten, I
und der Herr Bürger- >
meister, in seinem be- I
rühmten roten Rock, !

hielt eine Rede, und
manche Redensarten
konnte ich ganz deutlich
vernehmen, z. B. daß
man uns glücklichmachen
wolle, und beim letzten
Worte wurden die
Trompeten geblasen,
und die Fahnen ge¬
schwenkt, und die Trom¬
mel gerührt, und Vivat
gerufen — und erst
durch das Kanonieren,
das jetzt auf dem Walle
losging, ernüchterte ich

mich, und stieg vom Kursürstenpferd langsam wieder
hinab, und zu meiner Mutter sagte ich: „man will
uns glücklich machen, und deshalb ist heute keine
Schule." —
Den andern Tag war die Welt wieder ganz in

Ordnung, und es war wieder Schule nach wie vor,
und es wurde wieder auswendig gelernt nach wie
vor — die römischen Könige, die Jahreszahlen, die
nomina aus im, die verba irregularia, Griechisch,
Hebräisch, Geographie, deutsche Sprache, Kopfrech¬
nen — Gott! der Kopf schwindelt mir noch davon —
Alles mußte auswendig gelernt werden.
Aber im Französischen, parpleu, Madame! ich

habe es im Französischen weit gebracht! Man muß den
Geist der Sprache kennen, und diesen lernt man am
besten durch Trommeln. Parbleu! wie viel ver¬
danke ich nicht dem französischen Tambour, der so

lange bei uns in Quartier lag, und wie ein Teufel
' aussah, und doch von Herzen so engelgut war, und
so ganz vorzüglich trommelte.
Es war eine kleine, bewegliche Figur mit einem

! fürchterlichen, schwarzen Schnurrbarte, worunter sich

die roten Lippen trotzig hervorbäumten, während die
feurigen Augen hin und her schossen.

Ich kleiner Junge hing an ihm wie eine Klette,
und half chm seine Knöpfe spiegelblank putzen und
seine Weste mit Kreide weißen — denn Monsieur
Le Grand wollte gerne gefallen — und ich folgte chm
auch auf die Wache, nach dem Appell, nach der Pa¬
rade — da war nichts als Waffenglanz und Lustig¬
keit — les jours de fête sont passés! — Monsieur
Le Grand wußte nur wenig gebrochenes Deutsch, nur

Heinrich Heines Geburtshaus in der Bolkerstratze
in Düsseldorf.!


